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OÖ Ärzte
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Zertifi zierung von Ordinationssoftware abrufbar.Expertentipp

Mit der 59. ASVG-Novelle hat der 

Gesetzgeber bestimmt, dass ab 1. Jänner 

2003 alle Vertragsärzte verpflichtet 

sind, die erbrachten Leistungen mit 

den Krankenversicherungsträgern nach 

einheitlichen Grundsätzen elektronisch 

abzurechnen. 

Der Arzt darf für die EDV-Rechnungsle-

gung bei den Sozialversicherungsträgern 

nur EDV-Systeme verwenden, die vom 

Hauptverband im Einvernehmen mit 

der Österreichischen Ärztekammer als 

geeignet befunden werden.

Diese Zertifizierung von Softwarelö-

sungen durch den Hauptverband war 

schon bisher notwendig, sofern mit dem 

Programm abgerechnet wurde. 

Viele Arztsoftwareanbieter haben die 

Verwendung der e-card und des ABS 

(Arzneimittelbewilligungsservice) in 

ihre Arztsoftwarelösungen voll inte-

griert. Dadurch können die aktuellen 

Versichertendaten des e-card-Systems 

auch direkt in die Arztsoftware über-

nommen werden. Diese neuen Funk-

tionalitäten werden nun auch für die 

Zertifizierung herangezogen.

Anbieter von Arztsoftwarelösungen 

haben die Möglichkeit, sich einer neuen 

Zertifizierung zu unterziehen. Geprüft 

wird durch die Sozialversicherungs-

träger, den Hauptverband, die für e-

card und ABS zuständige SVC und die 

Ärztekammer (vertreten durch Mag. 

Martin Keplinger). 

In diesem Zertifizierungsverfahren kann 

eine Arztsoftware für bestimmte Bereiche 

zertifiziert werden. Neben der Abrech-

nung nach DVP 2.3 (Datenaustausch 

mit Vertragspartnern) können sich die 

Anbieter nun auch den elektronischen 

Erstattungskodex eEKO (Ökotool), die 

Funktionalität von e-card und ABS und 

den Datenexport nach Ärztekammer-

norm zertifizieren lassen. 

Die Zertifizierung ist letztlich auch zum 

Schutz der Ärzte, da dadurch gewähr-

leistet wird, dass die Funktionalitäten 

der Software den Vorgaben entsprechen. 

Besonders wichtig ist dabei natürlich 

auch, dass die elektronisch erstellte 

Abrechnung tatsächlich alle gemachten 

und erfassten Leistungen enthält.

Die Ärztekammer hat die Integration 

einer durch den Anwender selbstständig 

aufrufbaren Exportfunktion für einen 

etwaigen Programmwechsel verlangt. 

Für diesen Bereich zertifizierte Anbieter 

müssen sich schriftlich verpflichten, 

diese Funktion kostenlos in ihrer Lösung 

Mag. Nikolaus Herdega

Seit Inkrafttreten des Patientenverfü-

gungsgesetzes mit 1.6.2006 haben auch 

in OÖ zahlreiche Ärzte gemeinsam mit 

ihren Patienten Patientenverfügungen 

erstellt. Die Mitarbeit an einer Patien-

tenverfügung ist freiwillig, nicht jeder 

Arzt ist daher bereit, an der Erstellung 

einer Patientenverfügung mitzuarbeiten.

Seitens der Patienten und der Patien-

tenvertreter wurde der Wunsch an uns 

herangetragen, Ärzte namhaft zu machen, 

die bereit sind, Patientenverfügungen 

zu erstellen, damit die Patienten wissen, 

an wen sie sich wenden können, falls 

etwa ihr Hausarzt nicht dazu bereit ist.

Wir kommen diesem Wunsch gerne 

nach und verweisen dabei auf unseren 

Ärztefinder im Internet. Unter www.

Patientenverfügung – 
Aufnahme Ihrer Daten in die Datenbank

gesundesooe.at besteht für jedermann 

die Möglichkeit, oö. Ärzte nach ver-

schiedenen Kriterien zu suchen. Als 

zusätzliches Kriterium wollen wir dabei 

die Mitarbeit an Patientenverfügungen 

einfügen. 

Naturgemäß sind Datenbanken nur 

dann sinnvoll, wenn sie mit ausreichend 

Daten gefüllt sind. Wir ersuchen daher 

jede Ärztin/jeden Arzt, der bereit ist, 

Patientenverfügungen zu erstellen, dies 

unter Angabe seines Namens und Ortes 

(mehr Daten sind nicht erforderlich) 

per Mail Christa Lechner (lechner@

aekooe.or.at) bekannt zu geben. Es reicht 

der formlose Satz „Ich bin bereit, an 

Patientenverfügungen mitzuarbeiten“, 

und wir werden dies im Ärztefinder 

veröffentlichen.

Da der Wunsch nach diesen Daten 

mittlerweile von vielen Patientinnen 

und Patienten geäußert wird, hoffen 

wir auf zahlreiche Eintragungen. 

Für Rückfragen steht neben Christa 

Lechner auch Mag. Nikolaus Herdega, 

DW 257 gerne zur Verfügung.

Barrierefreie Ordinationen

Für Arztpraxen bestehen neben der Bau-

ordnung verschiedene Regelungen bezüg-

lich behindertengerechten Zugangs und 

Ausstattung. Hier ein kurzer Überblick:

1. Qualitätssicherungsverordnung 
der ÖÄK: 
• Auskunftspflicht über Barrieren 

in der eigenen Ordination und 

über die nächste geeignete Ordi-

Dieser Artikel ist auch auf www.aekooe.or.at unter der Rubrik Mitglieder Info/Wissenswertes/niedergelassene Ärzte/Allgemeine Infos abrufbar.

3. Behindertengleichstellungsgesetz: 
Behinderte können bauliche Maßnah-

men einklagen, das Bundessozialamt 

vermittelt. Im Gesetz sind zumutbare 

Geldbeträge festgelegt für Investitionen 

zur nachträglichen Beseitigung von 

Barrieren: ab 2007 € 1.000,–,  ab 2010 

€ 3.000,– und ab 2015 € 5.000,–. Bei 

Generalsanierung gilt die Verpflich-

tung ab 2006 ohne Betragseinschrän-

kungen.

4. Technische Informationen: 
www.oear.or.at>Service>Barrierefreies

Planen/Bauen>Broschüren>„Anderes“ 

>„Design for All“

http://www.land-oberoesterreich.gv.at 

>Themen>Bauen und Wohnen>Barrie-

refreies Bauen

5. Weitere Informationen: 
www.aerztliches-qualitaetszentrum.at 

Mag. Alois Alkin, 
Geschäftsführung Ärztliches Qualitätszentrum

Mag. Martin Keplinger 
Leitung: Vertragsarztstellen & EDV

zur Verfügung zu stellen. Da die einzel-

nen Bereiche sehr ausführlich geprüft 

werden, kann sowohl der Anwender 

einer bestehenden Lösung als auch 

der Interessent für eine neue Lösung 

davon ausgehen, dass ein Anbieter mit 

entsprechender Zertifizierung nicht nur 

zugelassen ist, sondern auch gewisse 

Mindestanforderungen erfüllt. Damit 

soll die Übernahme von bestehenden 

Daten gewährleistet werden.

Ab 2008 soll ein direkter Zugriff (Voll-

integration) auf das e-card-System und 

das ABS nur mehr durch dafür zertifi-

zierte Lösungen möglich sein. 

Auf www.aekooe.or.at finden Sie die 

Liste der nach den neuen Richtlinien 

zertifizierten Lösungen unter: Mit-

glieder Info/Wissenswertes/EDV für 

Ärzte/Arztsoftware oder unter Part-

nerinfo/EDV/Sonstiges.

Zertifi zierung von 
Ordinationssoftware

nation bei Anfragen von Patienten.

• bei Neugründung oder Ordinati-

onsnachfolge verpflichtende Kon-

sultation mit einem Behinderten-

verband. Betroffene Ärztinnen und 

Ärzte werden von der Ärztekammer 

schriftlich kontaktiert. Es wurden 

Vereinbarungen mit dem Evange-

lischen Diakoniewerk (Tel. 07235/ 

63251) und dem Bundessozialamt 

(Tel. 059988-4999) getroffen.

• die ÖÄK wird im Rahmen der Praxis-

evaluierung eine Erhebung durchfüh-

ren und daraus eine öffentliche Liste 

barrierefreier Ordinationen machen.

2. Förderungen für einen 
Ordinationsumbau: 
Maximal 50 % der Investitionssumme 

können bei vorherigem Ansuchen an das 

Bundessozialamt gefördert werden mit 

maximalem Rahmen von € 50.000,–. 




